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Montag, 5. November 1900.Geſchäfts stelle in Halle a/s. Teipzigerstr 67.
Telephon Nr. i58.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Dr. azi.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. November.

Dem Bundesrakth ſind wieder mehrere Spezialetats
zugegangen. Der Etat für den Reichskanzler und die Reichs
kanzlei ſchließt, wie im vorigen Jahre, mit 233 000 Mk. ab.
(Reichskanzler, einſchließlich 64 000 Mk. Repräſentationskoſten
100000 Mk.) Der Etat für das Reichsmilitärgericht
erfordert an fortdauernden Ausgaben 467584 Mk., an ein
maligen 18000 Mk. zur Beſchaffung der für die Bibliothek
erforderlichen Werke. Bei dem Marineetat betragen die
fortdauernden Ausgaben 79831 422 Mk., die einmaligen
120 986 150 Mk. Jm Extraordinarium werden u. A. gefordert:

Zur Erweiterung der Werft zu Wilhelmshaven durch
Herſtellung eines neuen Ausrüſtungsbaſſins und einer dritten Hafen
einfahrt eine erſte Rate von einer Million. Die Koſten ſind auf
30 Mill. Mk. veranſchlagt, für die Bauausführung ſind etwa zehn
Jahre in Ausſicht genommen. Zur Erweiterung der Werft zu Kiel
durch den Bau eines neuen Ausrüſtungsbaſſins eine erſte Rate
von 3 Millionen (im Ganzen 10 Mill. Mark). Zur Verlegung der
irrt für die Torpedoabtheilungen von Kiel nach der
Wieker Bucht bei Kiel: erſte Rate 400 000 Mk. (im S
2600 000 Mk.). Zur Einrichtung eines Torpedoſchießplatzes an der
Flensburger Föhrde: erſte Rate 600 000 Mk. (im Ganzen
1 Million). Zum Erſatz einer Küſtenbatterie in Wilhelms-
haven 1300000 Mk.

„Südd.Auf eine neue Reichsanleihe bereitet die
ReichsKorr.“ mit folgenden Ausführungen vor:

„Der Reichshaushaltsetat für 1901 iſt inſoweit im Reichsſchatz
amt fertig geſtellt, daß die Spezialetats einzeln dem Bundesrathe zu
zehen. Wenngleich die Veröffentlichung dieſer Spezialetats keinerlei
amtlichen Charakter trägt ſo ſind ſie doch nicht widerſprochen, man
kann ihnen mithin die Richtigkeit nicht aberkennen. Es ergiebt ſich,
daß die eigenen Einnahmen des Reiches ſowohl wie die den Bundes
ſtaaten zu überweiſenden Einnahmen ganz erheblich höher veranſchlagt
werden können als für das laufende Etatsjahr. Dieſe jedenfalls
relativ günſtige Finanzlage des Reiches hat diesmal um ſo größere
Bedeutung, als ſowohl die aus den laufenden Einnahmen wie auch
die durch Anleihen zu deckenden Ausgaben erheblich gewachſen ſind
und das Reich zweifelsohne vor einer großen
Finanzoperation ſteht. Die Koſten der Expedition
nach China werden ja im Weſentlichen durch eine Anleihe zu
decken ſein, welche jedenfalls den Betrag der in den letzten Jahren
vegebenen Anleihen erheblich überſteigen dürfte.“

BäckereiVerordnungen. Die Mittheilung der „Voſſ.
Ztg.“, daß von der Reichs Verwaltung Vorſchriften über
die Einrichtung und den Betrieb von Bäckereien
vorbereitet würden, beruht, den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge,
auf einem Jrrthum.

Eine ſolche Anordnung kann, ſo ſchreibt das Blalt, umſoweniger
Reichsſache ſein, als ſchon von einer ganzen Anzahl von Bundes
ſtaaten ſogenannte Backſtubenverordnungen erlaſſen ſind und ſomit
auch thatſächlich feſtgeſtellt iſt, daß die Angelegenheit zur
Kompetenz der Einzelſtaaten gehört. Es liegt hier eine
Verwechſelung mit einer dem preußiſchen Miniſterium für Handel
und Gewerbe entſtammenden Initiative vor. Der preußiſche Handels
miniſter hat einen Entwurf zu einer Backſtubenverordnung aufſtellen
und dieſen zur gutachtlichen Aeußerung den Jntereſſentenkreiſen unter
breiten laſſen. Danach beabſichtigt alſo Preußen dem Beiſpiele,
weſches andere Bundesſtaaten ihm auf dieſem Gebiete gegeben
et zu folgen. Das Reich hat mit der Angelegenheit nichts
zu thun.

Wahrſcheinlich iſt die Verwechſelung daher entſtanden, daß
die zuſtändige Reichsbehörde gegenwärtig mit einer Ab
änderung einer vom Bundesrathe erlaſſenen
Bäckerei- und Konditorei- Verordnung beſchäftigt
iſt. Die letztere bezieht ſich aber lediglich auf die Be
Fchäftigungsdauer der Angeſtellten in Bäckereien und
Konditoreien und ſetzt die Maximalarbeitszeit feſt. Nach-
dem für verſchiedene andere Gewerbszweige die Einrichtung der
Minimalruhezeit als durchaus ausreichend für die Wahrung
der Jntereſſen der Angeſtellten erkannt iſt, will man dieſe auch
für Bäckereien und Konditoreien an die Stelle der Maximal
arbeitszeit ſetzen.

Der Kaiſer hörte, wie aus dem Neuen Palais bei
Potsdam gemeldet wird, Sonnabend Vormittag die Vorträge
des Chefs des Generalſtabes der Armee, Generaladjutanten
Generals der Kavallerie Grafen von Schlieffen, und des Chefs
des Militärkabinets, Generaladjutanten Generals der Jnfanterie
von Hahnke. Von 12 Uhr ab wohnte Se. Maj. der Hubertus
jagd bei Döberitz bei, worüber Folgendes von dort gemeldet wird:

Der Kaiſer hielt am 3. November die diesjährige Hubertus-
agd bei herrlichem Welter auf dem Truppenübungsplatz bei
öberitz ab. Um 12 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer

der Jagd auf dem tage des Dorfes Ferbitz, u. A.der Kronprinz und die Prinzen Friedrich Leopold,
en Heinxich, Joachim Albrecht und der Erbprinz von
Hohenzollern. Der Kaiſer erſchien im Viererzug um 12 Uhr, von
Kgriar begrüßt, empfangen vom Landrath Steinmeiſter.

lsbald ſetzte ſich der Jagdzug in Bewegung, hinter der Meute und
den blaſenden Piqueuren der Kaiſer im rothen Frack, gefolgt von dem
[ehr ſtark beſetzten rothen Feld. Die Jagd, die ſich über das
Gelände des Uedungsplatzes hinzog, war nach etwa 1/, Stunden
beendet. Es folgte ein Mahl in dem Offizierskaſtno des Truppen
übungsplatzes bei dem Dorfe Dallgow, von wo der Kaiſer nach 4 Uhr
u Wagen nach Potsdam zurückkehrte. In Ferbitz und in dem
arackenlager waren Ehrenpforten errichtet. Zuſchauer hatten ſich nur

n ſehr geringer Zahl eingefunden, das im Grunewald ſonſt üdliche
ärmende Treiben fehlte ganz.

Geſtern Nachmittag n Uhr iſt der Kaiſer nach Lieben
burg zur Jagd beim Fürſten Eulenburg abgereiſt.

Der Köuig Albert von Sachſen iſt erfreulicherweiſe wieder
hergeſtellt. Freitag begoh Hoch der Künja miltels Sonderzuges nach

Hermsdorf und wohnte daſelbſt der Beiſetzungsfeier ſeines am
29. Oktober verſtorbenen Generaladjutanten, Generals der Kavallerie
Prin en Georg von Schönburg-Waldenburg bei.

Moltke Denkmal in Berlin. Der Kaiſer hat, der Köln.
Ztg.“ zufolge, anläßlich der hundertſten Wiederkehr des Geburtstages Poit es die Jnitiakive dazu ergriffen, daß dem verewigten, um

die Armee ſo hochverdienten Feldmarſchall zum Zeichen der unaus:-
löſchlichen Dankbarkeit des Heeres in Berlin, der Stätte ſeiner lang
jährigen erfolgreichen Wirkſamkeit, ein würdiges Denkmal
geſetzt werde. Und zwar ſoll dieſes Denkmal aus freiwilligen Bei-
trägen der aktiven Offizicre, Sanitätsoffiziere und Militärbeamten,
ſowie der im Reſerveverhältniß ſtehenden Offiziere und Sanitäts-
offiziere errichtet werden. Ein jeder derſelben ſoll zwei Tagesgehälter
zu dieſem Zweck beiſteuern. Mit der Ausführung des Denkmals ſoll,
dem Vernehmen nach, der Bildhauer Uphues betraut werden.

Der frühere Reichskanzler Fürſt zu HohenloheSchillings
fürſt trifft dem Vernehmen nach am 10. d. Mts. zu längerem
Aufenthalte auf ſeinem Stammſitze Schillingsfürſt in Bayern ein.
Der fürſtliche Hofrath Förtſch weilt zur Zeit in Berlin, wo augen
blicklich der Umzug des Fürſten in das „Unter den Linden“ ge
miethete Palais ſtattfindet. Jn dem letzteren wohnte bisher der
Adjutant des Fürſten, Graf Clemens v. SchönbornWieſentheid, der
ſeine Entlaſſung als Major im GardeKüraſſier-Regiment nachge
ſucht hat und nunmehr wahrſcheinlich nach ſeinen in Bayern
liegenden Beſitzungen überſtedeln wird. Graf Schönborn war be-
kanntlich länger als fünf Jahre dem Reichskanzleramt zugetheilt.

Der Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal,
deſſen Ankunft in Berlin am Sonnabend erwartet wurde, hat
die Reiſe dorthin abermals vertagt. Wie die „Kreuzztg.“
hört, läßt neuerdings die Geſundheit des ehrwürdigen
Neunzigers einiges zu wünſchen übrig.

Das Staatsminiſterinm trat Sonnabend Nachmittag
3 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen
v. Bülow zu einer Sitzung zuſammen.

Auf die Anfrage des Deutſchen Handelstages bei den
Handelskammern, ob die Errichtung einer Anskunftsſtelle für den
auswärtigen Handel erſtrebenswerth ſei, haben ſich 22 Handels
kammern dafür erklärt, 31 dagegen 8 nehmen eine vermittelnde
Stellung ein.

Jm Jahre 1903 und zwar im Winter bis zum Beginn
des Frühjahres 1904 ſoll der „Allg. Ztg.“ zufolge wieder ein
Weltpoſtkongrefz abgehalten werden. Der letzte Weltpoſt
kongreß fand in Waſhington ſtatt, es war dies der fünfte ſeit
Beſtehen des Weltpoſtvereins; der ſechſte wird nach den in
Waſhington gefaßten Beſchlüſſen in Rom abgehalten werden.

Die zur Zuckerkonferenz entſandten deutſchen Vertreter
find nach Berlin zurückgekehrt. Geſtern fand nach der „Voſſ.
Ztg.“ eine Konferenz zur Berathung weiterer Maßnahmen ſtatt.

Eine „taktvolle“ Stadtverwaltung. Die Stadtverordneten
Verſammlung zu Berlin hat in ihrer geheimen Sitzung beſchloſſen,
der Kaiſerin Friedrich zu ihrem Geburtstage eine Glückwunſch-
adreſſe zu überreichen. Der Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt bekanntlich
eine Glückwunſchadreſſe nicht überreicht worden. Wer darin noch
immer nicht eine Demonſtration ſieht, nun, der kann eben überhaupt
nicht ſehen. Ein Kommentar zu dem Verhalten der Berliner Stadtver
ordneten iſt überflüſſig.

Die Petitionskommiſſion der Schleswiger Landesſynode hat
bezüglich der Anträge auf Einführung des däuiſchen Unterrichts
in den Volksſchulen Nordſchleswigs einſtimmig den Ueber
gang zur Tagesordnung beſchloſſen.

Aus Oldenburg. Wie oldenburger Blätter melden, wird
der Großherzog bei dem Anfang Dezember zuſammentretenden Land
tage eine Erhöhung der Civilliſte von 510000 auf
710 000 Mark beantragen laſſen.

Aus Württemberg. Nachdem die Kammern am Sonnabend
zahlreiche Petitionen erledigt und in gemeinſchaftlicher Sitzung den
ſtändiſchen Ausſchuß gewählt batten, verlas MiniſterpräſidentDr. v. Mittnacht einen königlichen Erlaß, der den Schluß des
gegenwärtigen Landtages anordnet. Vor dem Auseinandergehen der
Abgeordneten brachte der Präſident der Erſten Kammer das übliche
Hoch auf den König aus.

China.
Von deutſchen Waffenerfolgen iſt heute zu melden. ScharfeGefechte mit den Boxern beim Lſchiigeung- a in den Bergen

der SchanſiGrenze, haben ſtattgefunden, deren Reſultat ein
Sieg der Truppen der Deutſchen und Engländer war. Die
deutſche Flagge iſt auf der chineſiſchen Mauer gehißt worden.
Das erſte über die Waffenthat eingelaufene Telegramm war
engliſchen Urſprungs und lautete:

London, 3. November. Aus Jſchow (60 Meilen
ſüdweſtlich von Peking) telegraphirt der Korreſpondent der „Pall
Mall Gazette“ vom 28. Oktober: Ein heißer Kampf fand
im Gebirge an der Grenze von Schanſi ſtatt. Deutſcheund engliſche Streitkräfte in Stärke von 1500 Mann, be-

fehligt vom Oberſt v. Norman, erſtürmten den
Tſchinkung-Paß. Die Chineſen hatten eine ſtarke
Stellung auf dem Gebirgskamme inne undleiſteten hartnäckigen
Widerſtand. Die Vorhut war aus achtzig Deutſchen unter
Major Förſter zuſammengeſetzt. ach einem Nachtmarſche
langte die Kolonne bei Tagesanbruch am Fuße des Paſſes
an, worauf der Angriff ſich rath entwickelte. Das Feuer der
Chineſen beſtrich Förſters eine Schaar der Länge
nach. Die Cavallerie und berittene Sappeurs ſaßenab, erſtürmten die Höhen, umgingen die feindlichen lauten und

entſetzten die Deutſchen. Leutnant Paterſon von Royal
Engineers erreichte zuerſt den Gipfel. Die britiſchen
Dre erlitten keine Verluſte.

aß dieſer Bericht über den Kampf ſehr zu
Gunſten der Engländer aefärbt iſt, muß Jedem auf

den erſten Blick einleuchten. Es folgte denn auch bald
eine amtliche Meldung des Oberſikommandirenden“ Grafen
Walderſee, der den Sieg in einem für uns noch weſentlich
r Lichte darſtellt. Zum Glück ſind auch die Ver-
uſte unſerer wackeren Soldaten nur gering und nicht annähernd

ſo ernſt als es die Faſſung der erſten engliſchen
Meldung befürchten ließ. Generalfeldmarſchall Graf Walderſee
ſendet aus Peking vom 1. November das folgende Telegramm

„Nach Beſetzung von Jtſchon durch Kolonne Norman
ingen das zweite Bataillon 2. Regiments und engliſche

ppenre unter Major Förſter und begleitet durch
General Freiherrn von Gayl und Flügel- Adjutanten
von Boehn gegen Tſekingkuan vor und ſtieſſen am
29. Oktober an der Großen Mauer auf Wider
ſtaud. Das Thor wurde nach heftigen Kampfe geſtürmt und
fünf Geſchütze erobert. Der ind verlor 50 Todte und
war 10 Maun ſtark; Major Förſter und fechs
Mann verwundet, ein. Mann todt. Die Haltung
der Truppen war ausgezeichnet. Die ventſche
Flagge weht auf der chineſiſchen Mauer.“

Mit lebhafter Frende wird es allſeitig begrüßt werden,
daß nun endlich auch unſer Oberſtkommandirender in China
direkte Meldung einſendet, während wir bisher neben den Be
richten der Spezialberichterſtalter lediglich auf die
Meldungen unſerer und die Berichte der fremdländiſchen Unter
führer angewieſen waren. Wünſchen wollen wir, daß dieſe
offiziellen Kriegstelegramme auch in der Folge nur von neuen
a eeren unſerer braven Krieger im fernen Oſten zu melden
wiſſen.

Ueber weitere Operationen der deutſchen
und japaniſchen Truppen berichtet folgendes amtliche
Telegramm aus Peking vom 1. d. Mts., das uns zugleich
erwünſchte Nachrichten über den Geſundheitszuſtand
unſerer Truppen bringt:

Am 27. Oktober iſt Major von Reitzenſtein mit einem
kleinen Detachement von einer Expedition über Yangtſun, Takwanktau,
Hſianghſien, Hohſiwu nach Tientſin zurückgekehrt, ohne Boxer oder
Truppen zu treffen. Gleichzeitig gingen zwei japaniſche Kompagnieen

von Yangtſun über Pautihſien nach Hoſyu.
der Telegramm des Gouverneurs von Kiautſchau

meldet:
„Am 1. November mußte ein 10 Kilometer nordöſtlich

von Kaumi gelegenes Dorf, das von Ränbern und Voxern
in Uniform hartnäckig vertheidigt wurde, geſtürmt
werden. Hierbei wurden verwundet der Seeſoldat Emil
Walter und der Horniſt Joſeph Staedele, beide
der 3. Kampagnie des III. Seebataillons angehörend. Der
Gegner hatte nicht unbeträchtliche Verluſte.“

Leider fordert der Darmtyphus noch immer Opfer auch
in den Reihen unſerer Truppen. Wie ein Telegramm aus
Kiel vom geſtrigen Tage meldet, iſt nach telegraphiſcher Meldung
des Gouverneurs Jaeſchke vom 31. Oktober der Obermaſchiniſten-
maat Krüger vom Kreuzer „Hanſa“ in Tſingtau am Darm-
typhus verſtorben.

Jnzwiſchen haben auch die engliſchen Truppen bei
Verfolgung der flüchtigen Boxer Erfolge gehabt, wie folgendes
Telegramm meldet:

London, 4. Nov. Generalmajor Lorne Campbell telegraphirt
offiziell, er ſei am 31. Oktober in Rentſchu angekommen, er marſchirte
von Paotingfu auf Umwegen und zerſtörte vier große verſchanzte
Boxerplätze und zahlreiche Waffen und Munition und eroberte eine
große Zahl guter Transport-Maulthiere. Oberſt Retallick, Kommandeur
der Flußkolonne, eroberte neun bewaffnete Dſchunken bei Tſaoupeikou.

Anm chineſiſchen Hofe hat wieder einmal der fremden-
e Geiſt die Oberhand gewonnen. Es liegen heute

achrichten von Regierungshandlungen vor, die unzweifel-
haft allenden Geſandten gemachten Verſprechungen
e ufen und nur von dem Entſchluß eingegeben ſein
önnen, den Forderungen der Mächte weiteren, wenn auch nur

latenten Widerſtaud zu leiſten. So meldet ein Telegramm:
Shanghai, 3. November. Offenbar ſieht der Hof wieder

unter ſchlechtem Einfluß von Boxerführern, wie
ehrlich auch vorher ſeine Abſichten geweſen ſein mögen. Tuan ſchiebt
ſeinen Günſtling Luchuanlin vor, der vom Hofe mit Ehren über-
ſchüttet wird und kürzlich zum Präſidenten des Cenſoramtes, dem
der Hof angeblich den Fall der ſchuldigen Prinzen unterbreitet
haben will ernannt morden iſt. Luchuanlin iſt auch zum
Präſidenten der oberſten Kultusbehörde gemacht worden. Hieraus
geht deutlich hervor, daß ſeinefrühere Ernennung
zum Vorſitzenden des Tfungli-YamensansStelle des
Prinzen Tuan und deſſen Abſetzung nicht ernſthaft
gemeint waren. Es wird auch berichtet, daß nach Erlaß des
die Degradirung der ſchuldigen Prinzen ausſprechenden kaiſerlichen
Ediktes Chuang mit Empörung drohte und ſich in Honan niederließ,

worauf die Kaiſerin-Wittwe ihn aufforderte, nach Singanfu zu
kommen, und der Kaiſer ihm ſchließlich Alles verzieh. Nach
chineſiſchen Mittheilungen ſtellte ſich heraus, daß
Yuſchien noch am Leben war, als der deutſche
Geſandte den Kopf des angeblichen Selbſtmörders
zu ſehen verlangte., Kanghi wurde in ein Buddhiſtenkloſter
eingeſperrt. Nach anderer Meldung iſt Yuſchien noch heute am
Leben.

Mit den Leichen Kangyis und Yuntſchien, welche den
remden Vertretern vorgewieſen werden ſollten, um ſie von demhelrden dieſer beiden Hauvtſchuldigen zu überzeugen, iſt es
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alſo nichts. Es fragt ſich wirklich, wie lange die
Pekinger Geſandten ſich dieſes frivole Gaukelſpiel
gefallen laſſen ſollen. Einen weiteren Beweis für die
unleidlichen Zuſtände am chineſiſchen Hofe bringt die Meldung,
daß der Thron auf das Verlangen eines Cenſors
den Prinzen, die jüngſt weggn Unterſtützung der
Boxer degradirt wurden, geſtattet habe, ihre
Gehälter weiter zu beziehen. Auch eine Anzahl von
Ernennungen fremdenfeindlicher Mandſchus läßt
u die Zukunft nichts Gutes erhoffen. Wir erhalten hierüber
olgende Telegramme:

London, 3. Nov. Ein kaiſerliches Edikt, das geſtern Abend
in Shanghai vekannt gegeben wurde, ernennt folgende Präſidenten
von Staatsämtern Tſchinghing, ein Verwandter des Kaiſerhauſes,
wird Präſident des Civilamtes, Chungli Präſident des Steueramtes,
Kweſeng Präſident des Kriminalgerichts, Vizekönig Luchuanlin Präſident
des Cenſoramtes. Die Anfangs mit Zweifel aufgenommene Meldung
von der Ernennung der Vizekönige Liu und Changchitung zu Friedens-
unterhändlern wird jetzt durch Veröffentlichung eines kaiſerlichen
Ediktes vom 31. Oktober beſtätigt. Yuntſchien iſt gegenwärtig in
Taiyuenfu und erwartet die Befehle des Kaiſers.

Paris, 3. November. Eine Meldung des Geſandten Pichon
beſtätigt das Gerücht, daß Prinz Tuan ins Jnnere
des Landes geflüchtet iſt, ſo daß ſeine Feſtnahme unmöglich
iſt. Man glaubt, daß auch die anderen Boxerführer
dieſes Beiſpiel nachgeahmt haben. Der Marſch gegen die
Gräber der Ming Dynaſtie gilt bloß als ein Verſuch zur
Einſchüchterung des Hofes. Man erwartet, daß dieſer ſich aus Furcht
vor der Zerſtörung der Gräber nachgiebiger erweiſt.

Die Beſtrafung der Mörder von Paotingfu,
die nur noch der Beſtätigung durch den Oberkomman-
direnden Grafen Walderſee bedarf, wird vielleicht eine
heilſame Wirkung auf die Haltung der chineſiſchen Behörden
ausüben. Jhr Sündenregiſter rechtfertigt in der That die
ſchwerſte Sühne. Ein Telegramm meldet

London, 3. November. Die Unterſuchung in Paotingfu
ergab, daß von den amerikaniſchen presbhterianiſchen Miſſio
naren am 30. Juni acht in ihren Häuſern ver
braunt und fünf andere amerikaniſche Miſſionare am
1. Juli ent hauptet wurden. Die Kirche wurde zerſtört
und 50 proteſtantiſche Chineſen ermordet. Die
anderen chineſiſchen Chriſten verſteckten fich, ihr Eigenthum
im Werthe von 40000, Mark wurde zerſtört.
Vier chineſiſche Beamte wurden unter dentſchen
Gewahrſam geſtellt. Der Provinzialkämmerer betheuert
ſeine Unſchuld, doch Niemand plaidirt für ihn, die thatſäch-
lichen Beweiſe gegen ihn ſind unwiderleglich. er Provinzial
rinter wurde unter franzöſiſchen Gewahrſam geſtellt, doch
kann er wahrſcheinlich nicht beſtraft werden. Der Gouverneur
von Schanſi, Yuntſchien, wurde degradirt, fonſt aber nicht
beſtraft.

Weitere Meldungen zur Chinafrage lauten:
Rom, 3. November. In der Kammer iſt eine Anfrage

wegen der angeblichen Grauſamleiten von Ruſſen und Japanern
in China, ſowie wegen Plünderung des Paiſerpalaſtes angemeldet;
man erwartet Aufſehen erregende Enthüllungen. (7)

Paris, 3. November. Das franzöſiſche Miniſterium des
Aeußern bereitet, wie bereits bekannt, ein auf die chineſiſche Angelegenheit

bezügliches Gelbbuch vor. Nach einer uns aus Paris zu
gehenden Meldung iſt dieſe Dokumentenſammlung von anſehnlichem
Umfange und ihre Drucklegung bereits bewertſtelligt, ſo daß ſie dem
Parlamente unmittelbar nach deſſen Zuſammentritt unterbreitet
werden kann.

Waſhin g. on, 3. Nov. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
Marineſekreiär Long hat den Admiral Remey in Caovite angewieſen,
einen Gerichtshof zu derufen, um wegen der vom Geſandten Conger
gegen den Kapitän Hall erhobenen Anklage feigen Ver
baltens während der Belagerung der Geſandtſchaften in Peking
eine Unterſuchung anzuſtellen,

Der Krieg in Südafrika.
Wenn Lord Roberts Südafrika verläßt der Termin

ſeiner Abreiſe iſt bis jetzt auf den 20. November feſtgeſetzt
ſoll Lord Kitchener laut einer beſonderen Proklamation, die
eine Standardmeldung aus Pretoria übermittelt, als Chef der
engliſchen Truppen zurückbleiben. Von dem Beſieger des
Khalifen erwartet man jedenfalls, daß er die nöthige Strenge
an den Tag legen werde, um mit den widerſpenſtigen Buren
gründlich aufzuräumen. JmUebrigen ſcheint man aber in Kapſtadt die
ganze Sachlage in den eroberten Republiken in ziemlich roſigem
Lichte zu ſehen. Die Flüchtlinge aus Transvaal, die noch immer
in den Küſtenſtädten zuſammengedrängt leben, ſollen wahr
ſcheinlich ſchon in der nächſten Woche in das Jnnere zurück
kehren können. Außerdem liegen 20 Trangsportſchiffe in
Kapſtadt, um eine beträchtliche Anzahl engliſcher Truppen nach
der Hiimath zurückzubefördern. Doch iſt noch kein die
Einſchiffung feſtgeſetzt. Die Meldungen, die über Lourenço
Marquez bei uns eintreffen, beleuchten die Lage jedoch von
einer ganz anderen Seite. Auch von der portugieſiſchen Kolonie
macht ſich ein ſtarker Rückſtrom nach Transvaal bemerkbar,
aber diesmal handelt es ſich nicht um friedliche
Ackerbauer oder Grubenarbeiter, die nach dem Sturm
des Krieges ihre Arbeit wieder aufnehmen „wollen, ſondern
viele Burenflüchtlinge, die ſich ſeit der Uebergabe von
Komatipoort hier aufgehalten haben, kehren jetzt zu ihren
Kommandos zurück, ſodaß man ſich auf ein kräftigeres Auf
lodern des Widerſtandes gefaßt machen kann. Eine Anzahl
von ihnen iſt vor einigen Tagen in Sabie eingetroffen. Ein
Depeſchenreiter, der für Steijn Depeſchen überbringen ſollte,
wurde getödtet und die Depeſchen wurden beſchlagnahmt. Eine
Abtheilung von 40 Buren ſtieß auf eine Abtheilung Engländer,
welche acht von den Buren tödtete und die Uebrigen gefangen
nahm. Weiter wird telegraphirt:

Bloemfontein, 3. Nov. Dreihundert Buren ſind
am 26. Oktober in Reddersburg eingedrungen. Die
aus zwei Leutnants und 300 Mann beſtehende Garniſon ergab ſich
und wurde alsdann freigelaſſen. Die Buren beſchlagnahmten hierauf
alle in den Magazinen befindlichen Waaren und hinterließen in
einem Magazin einen Scheck der Regierung des Oranje-Freiſtaats über
1600 Pfund Sterling.

London, 3. November. Lord Roberts meldet: Verwundete
Buren, welche in Potchefsſtroom zurückgelaſſen waren, theilten dem
General Barton mit, daß die Buren in dem Gefecht am
28. Oktober 140 Mann an Todten, Verwundeten und Vermißten
verloren hätten. General Paget griff am 1. November bei Ruſten-
berg eine Burenabtheilung, welche von Norden her dem Vaalfluß zu
ſtrebte, um zu Dewet zu ſtoßen, an. Der Feind wurde aus einer
ſtarken Stellung verdrängt, aus einer anderen Stellung durch einen
Sturmangriff der Yeomanry in die Flucht getrieben.

London, 3. November. (C.-T.-C.) Das Kriegsamt ver
öffentlicht einen energiſchen Aufruf ves Feldmarſchalls
Roberts an das engliſche Volk, in welchem er anräth, den vom
Kriegsſchauplatzezurückkehrenden Soldaten keine
geiſtigen Getränke anzubieten. Roberts dezeichnet

weiter die Soldaten als jeine tapferen Kameraden, welche ſich nicht
nur wie Helden, ſondern wie Gentlemen benahmen. Während des
ganzen Feldzuges ſei nicht ein einziges ernſtes Verbrechen (?7) be
gangen worden. Die friedlichen Einwohner des Landes ſeien zuerſt
durch böswillige Erfindungen der Buren Behörden eingeſchüchtert
worden, doch hätten ſie bald eingeſehen, daß ſie von den Leuten in
Khaki nichts zu fürchten haben.

Paris, 3. Nov. Die Marſeiller Behörden ſind angewieſen,
Krüger gegenüder die einem incognito reiſenden
Staats- Chef ſchuldigen Rückſichten zu beobachten, aber politiſche
Manifeſtationen hintanzuhalten.

Trieſt, 3. Nov. Unter den aus Transvaal hier ange
langten Freiwilligen befindet ſich auch der Oberrichter von
Transvaal, Dr. Koch. Er erwartet hier die Ankunft des
Präſidenten Krüger in Europa, um ſich ihm ſodann anzuſchließen.

Hier weilende Offiziere der Transvaal-Freiwilligen erklären,
daß die Buren den Engländern noch lange Widerſtand
leiſten werden. Die Burengenerale Botha und Dewet ver
fügen über 20000 zum Aeußerſten entſchloſſene Männer. Der
Proviant und Munitionsmangel werde durch Wegnahme der für die
Engländer beſtimmten Transporte paralyſirt.

Mailand, 3. Nov. Die hier eingetroffenen Freiwilligen
aus Transvaal wurden, trotzdem ihre Papiere in Ordnung
waren und fie reichlich Geld hatten, verhaftet.

Ausland
Schweiz.

Wablſyſtem.
Das ſchweizeriſche Volk verwarf geſtern mit mehr als 77 000

Stimmen das von den Minderheitsparteien geſtellte Begehren auf
Wahl des Nationalraths hach dem proportionellen Wablſyſtem und
mit mehr als 125000 Stimmen das von derſelben Seite geſtellte
Begehren auf Wahl des Bundesraths durch das Volk.

Spanien.
Von den Carliſten.Die Taffett di Venezia“ veröffentlicht den Inhalt einer Unter

redung mit Don Carlos. Dieſer erklärte, die gegenwärtige
carliſtiſche Bewegung in Spanien ſei nicht nur ohne ſeinen
Befehl, ſondern ſogar entgegen ſeinen Weiſungen ins
Leben gerufen worden. Wahrſcheinlich handle es ſich um ungeduldige
gute Carliſten, die ſich durch die traurige Lage Spaniens hätten hin
reißen laſſen. Er kenne die Namen der Anſtifter nicht man könne nicht
wiſſen, ob nicht geheime Anſtifter da ſeien mit anderen Zielen als
die, die auf den Sieg des Carlismus hinauslaufen. Jedenfalls
bandelten dieſe ſo nicht im Jntereſſe der carliſtiſchen
Sache. Was ihn betreffe, erklärte Don Carlos, ſo habe er, ebenſowie er ſeine Rechte aufrecht erhalte, auch die Pflicht, ein Vorgehen
zu hindern, das, anſtatt ſeiner Sache zu nützen, nur dazu diene,

ihrer Entwickelung zu ſchaden. Zum Beweiſe für ſeine Behauptungen
wies Don Carlos darauf hin, daß in Navarra, Valencia, Caſtilien
und in den biscayiſchen Provinzen, wo die meiſten Carliſten wohnen,
Ruhe herrſche.

Depeſchen der Civilgouverneure melden, daß die Verhaftungen
von Carliſten und die Hausſuchungen fortdauern. Mehrere
hervorragende Carliſten ſind bereits des Landes ver-
wieſen worden, darunter der Pfarrer von San Lorenzo, der mit
dem Einſammein von Geldſummen, die für die Carliſten beſtimmt
waren, beauftragt war.

Norwegen.
Umbildung des Kabinets.

In dem Konſeil erhielten die Miniſter Holſt, Nyſom,
Loechen und Thieleſen die nachgeſuchte Entlaſſung.
Der ehemalige Miniſter Konow wurde zum Miniſter für Landwirth-
ſchaft, der Oberſtleutnant der Artillerie Stang zum Vertheidigungs-

um Mitglied derminiſter, der Kommandeur Kapitän Sparre
bergerichtsanwaltStaatsrathsabtheilung in Stockholm und der

Aarſtad in Staoanger zum Finanzminiſter ernannt

Oſtaſien.
Das Geburtstagsfeſt des Kaiſers von Japan

wurde von der japaniſchen Kolonie in Shanghai feſtlich begangen
Auch chineſiſche Behörden betheiligten ſich an der Feier. Es fand ein
Feſteſſen ſtatt, an welchem auch die fremden Vertreter, der Taotai
von Shanghai und andere hervorragende Perſömichkeiten theil-
nahmen. er Taotai brachte im Laufe der Tafel einen Trink-
ſpruch auf den Kaiſer von Jopan aus. Hierauf erwiderte der
Schangbaier ja pa niſche Generalkonſul mit einem Trink-
ſpruch auf den Kaiſer von China. Der japaniſche
Generalkonſul wies in ſeiner Rede darauf hin, daß der Kaiſer von
China zur Zeit von ſeiner angeſtammten Hauptſtadt fern ſei und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß derſelbe, wie es ihm von den ihm
befreundeten Nationen angerathen würde, bald wieder nach Peking
zurückkehren werde, was gewiß auch den Wünſchen ſeines Volkes
entſprechen würde. Es wurde allgemein bemerkt, daß
in dem Trinkſpruch der Kaiſerin- Wittwe keine
Erwähnung geſchah.

Telegramme
NewYork, 5. Nov. Der Dampfer „St. aul“ von der

AmericanLinie ſtieß am 31. Okt. auf ein unter Waſſer liegen
des Wrack. Die Steuerbordſchraube des „St. Paul“ wurde
gebrochen, die Steuerbordmaſchine ſchwer beſchädigt.

Lyon, 5. Nov. Geſtern Nachmittag ſtieg ein anſcheinendgeiſtesgeſtörter Mann auf die Stufen des ſoeben enthüllten

Denkmals des Präſidenten Carnot und hielt eine Anſprache an
die Menge. Danach zog er ein Raſirmeſſer aus der Taſche
und ſchnitt ſich die Kehle durch. Die Verwundung des 42jähr.
Friſeurs iſt tödtlich.

Aus Nah und Fern.
Die Cholera in Oſtaſien. Die „Nowoje Wremja“ meldet aus

Wladiwoſtok vom 29. Oktober In Nowoliewsk ſind mehrere Fälle
von Er krankungen an Cholera vorgekommen; es find Maß
regeln ergriffen worden, um die Seuche auf ibren Herd zu beſchränken.
In Santiſchun (Mandſchurei) und in Wladiwoſtok ſind Fälle von
Ruhr feſtgeitellt. Auf der Uſſuribahn iſt eine ſorgfältige Desinfektion
eingeiührt worden demnächſt ſollen Krankenwagen verkehren.

Furchtbare Feuersbrunſt. Am Sonnadend brach eine große
Brandkatanrophe in Stambul aus. Hundertfünfunddreißig
r von p armen griechiſchen Bevölkerung bewohnte Häuſer

rannten ab.
Myſteriöſes Verſchwinden. Seit Freitag wird in Belgrad

nach dem Kaſſirer der Nationalbank Michailo Jlitſch gefahndet, der
um 10 Uhr Vormittags mit einer Summe von 135 000 Francs und
einem Diener der Nationalbank verſchwand, als er ſich zur Poſt be
geben ſollte.

Belagerung eines Kloſters. Das Kloſter Detrechani in
Altſerbien wurde von Arnauten velagert, die den ſerbiſchen Kloſter
prior Joanike, der ein öſterreichiſcher Spion ſein ſoll und lange in
Bosnien lebte, zu tödten droben. Die türkiſche Regierung beauf-
tragte Suleimann Paſcha, das ſerbiſche Kloſter in Schutz zu nehmen.

Tas große Engadiner Dorf Sues beim Kurort Tararv iſt,
wie uns ein Privattelegramm meldet, mit 90 Firſten niedergebrannt.

Großes Grubenunglück. Nach einer Depeſche aus Philipvi
(Virginia) wurden durch eine Exploſion in den BerryBug-
Kohlengruben 32 Bergleute getödtet und über 100
verletzt. Neueren New Horker Meldungen e ri deträgt die
Zahl der in den Berry-Bug-Kohlengruben Getödteten nur 10,
die der ernſtlich Verüetlen 4. Die meiſten derſelben ſind ſchwarze
Ardeiter.

Vom Konitzer Mordprozefz.
Ueber die nächtliche Lokalbeſichtigung bei und auf dein Lewy

ſchen Grundſtücke, die in der Racht n Sonnabend von 8 bis nach
1 Uhr ſtattgefunden hat, wird weiter mitgetheilt, daß ſich an ihr
alle Gerichtsperſonen, die Geſchworenen, die Angeklagten und ihre
Vertheidiger betheiligten ſeitens der Staatsanwaltſchaft war der
Erſte Staatsanwalt Dr. Settegaſt anweſend, während der Ober
ſtaatsanwalt Lantz fernblieb. Es wurde zunächſt die Oertlichkeit in
der Hinter bezw. Mauerſtraße und die Hinterfront des Lewy'ſchen
Grundſtücks, ſowie die Rähmeſtraße, die zum Mönchſee hinunter

führt, beſichtigt. dZunächſt wurde in dem Gehöft verſucht, feſtzuſtellen, ob es möglich
iſt, durch den etwa X Meter breiten und einige Centimeter hohen
Spalt an der unteren linken Seite des Lewyſchen Thores zu er
kennen, wenn Jemand aus dem Keller heraufkommt. Zu dieſem
Zweck waren vor dem Thore auf der Erde wiederum Strohmatten
ausgebreitet. Die betheiligten Herren verſuchten der Reihe nach,
auf den Matten liegend, zu ermitteln, ob ſie eine mit einer
Lampe auf dem Hofe aufgeſtellte Perſon nur den Thürſpalt
hindurch zu erkennen vermochten. Das Ergebniß war
verſchieden. Der Erſte Staatsanwalt Settegaſt erklärte z. B.:
Jch ſehe nur die Leine! Auch die Kriminalbeamten aus Berlin
ſprachen ſich in dieſem Sinne aus, während eine Reihe von Ge-
ſchworenen angab, daß ſie anderthalb Manneslängen und mehr
ſehen könnten. Aehnlich war das Ergebniß, als es ſich darum
handelte, von dem Lewy'ſchen Wohnzimmer aus feſtzuſtellen, ob es
möglich ſei, zu erkennen, daß Jemand mit einer Lampe aus dem
Keller herauffkomme. Der Kellereingang liegt bekanntlich unterhalb
einer Art von Altane, die in gleicher Höhe mit dem Juß-
boden der Wohnſtube läuft. Die Kellerräume wurden einer noch
maligen Beſichtigung unterworfen. Ebenſo wurden die Stellen, an
denen Maßloff geſtanden haben will, als die drei Männer das Packet
zum Mönchsſee getragen hätten, nochmals beſichtigt. Hierauf begab
man ſich um die Ecke zur Danzigerſtraße, wo die Vorderfront des
Lewyſchen Grundſtück mit den erleuchteten Kellerfenſtern beſichtigt
wurde. Damit war dann der Lokaltermin beendet. Die Menſchen
maſſen, die ſich auf den Straßen angeſammelt hatten, zerſtreuten ſich
ſehr ſchnell.

Bei Eröffnung der Sonnabend- Sitzung bekundet Zeuge Zahnarzt
Meibauer (Konitz): „Jch habe von dem verſtorbenen Oberlehrer Thiel
und von dem Oberlehrer Dr. Hofrichter gehört: Frau Roß wiſſe
etwas vom Morde, Wir gingen alle Drei zu Frau Roß. Ob
dies vor oder nach Oſtern war, weiß ich nicht mehr.
Frau Roß erzählte uns: ein Knecht, der zwecks Ver
miethung zu ihr gekommen ſei, habe ihr mitgetheilt, er habe
am 11. März Abends den Zug in Konitz verſäumt. Jn der Rähm-
ſtraße hätten ihn drei Juden angerempelt, die einen ſackartigen Gegen
ſtand nach dem Mönchsſee trugen. ch glaube, die Roß hat geſagt,
der Knecht ſei am 15. März bei ihr geweſen. Präſ. Sollte ſie nicht
geſagt haben, am 15. April 8 Ich habe den Eindruck, daß
ſie 15. März geſagt hat. Präſ. Wann waren Sie ungefähr bei der
Roß Zeuge: Fünf oder ſechs Wochen nach dem Morde. Präſ.
Dr. Hofrichter hat ſeine Eingabe am 22. April gemacht. Geſchah
die Eingabe ſo leich nach Jhrem erſten Beſuche Zeuge Ich erinnere
mich nicht. Präſ. Hat Jhnen auch Maßloff ſeine Beobachtungen
mitgetheilt Zeuge Beim zweiten Beſuche war Maßloff zugegen und
ſagte: „Jch habe auch Beobachtungen gemacht.“ Frau Miaßlol, ſagte
ſofort „Die Hoſen meines Mannes ſind ganz ſchmutzig geweſen.“Was erzählte Maßloff Zeuge Er erzählte, er habe auf der

auer gelegen, um zu ſehen, was die Juden Nachts noch im Kellermachten. Präp: Hat er geſagt „Die Juden Zerge: Jawohl,

Präſ.: Maßloff hat aber ſelbſt geſagt: „Jch war in
Konitz fremd und wußte nicht, wer dort waohnte.“
Zeuge Jch kann nur ſagen, was Masßloff mitgetheilt hat. Maßloff
erzählte: Er habe geſehen, daß drei Juden aus dem

Keller gekommen ſeien. Dieſelben ſeien aus dem
ofe getreten und mit einem ſackartigen Gegenſtande nach dem
önchſee gegangen. Jch habe nun mit dem Zeitungsverleger Bruhn

aus Berlin und dem Dr. Hofrichter gemeinſchaftlich Verſuche mit
Maßloff angeſtellt. Präſ. Haben Sie Frau Roß gefragt, weshalb
ſie den Knecht nicht eingetragen habe Zeuge Jawohl, ſie ſagte,
weil der Knecht keine Papiere bei ſich hatte. Erſter Staatsanwalt
Settegaſt: Haben Sie gehört, daß ein Mann Namens Berg in
der Nacht zum 12. ärz bei Lewy Kohlen geſtohlen hat
Zeuge Davon iſt mir nichts bekannt. Erſter Staatsanwalt
Es hat aber in der „Staatsbürger-Zeitung“ geſtanden
Zeuge Das muß ein Jrrthum ſein. Der nächſte
Zeuge iſt der Verleger Bruhn, der bekundet: Jch
war am Sonntag, 27. Mai, hierhergekommen, um dem Begräbniß
Winters beizuwohnen, und wollte am 28. wirder abfahren. Ich that
es aber nicht, da ein Mann, Namens Meyer, welcher hier 20 000 Mk
verdiente und Beziehungen zu dem Kriminal- Inſpektor Braun hatte
ausſagte, an einem der nächſten Tage werde hier etwas Wichtiges
paſſiren. Morgens kam dann der Lehrer Weichel zu uns ins
Hotelzimmer geſtürzt und erzählte uns Hoffmann und ſeineToch'er ſollten heute verhaftet werden. Harauf theilie uns Herr

Oberlehrer Thiel mit, daß Maßloff etwas über die That
wiſſe. So iſt die Vorgeſchichte der Sache. Jch bemerke noch
perſönlich, daß ich erſt das zweite Mal in Konitz biyn, und daß es
daher unwahr iſt, wenn die Staatsanwaltſchaft behauptet, ich hätto
mich hier monatelang in Konitz aufgehalten und recherchirt. Erſter
Staatsanwalt Settegaſt: Ich frage den Zeugen Bruhn, wie er be
haupten kann, ich hätte geſagt, er ſei monatelang als Rechercheur in
Konitz thätig gew. ſen Zeuge Bruhn: Es wird das in der Anklage
ſchrift der Berliner Staatsanwaltſchaft behauptet, die ſich wegen
angeblicher Beleidigung von Richtern und Beamten gegen mich
richtet. Der Zeuge giebt dann weiter an: Nachdem er und
die ihm bekannten Herren von Maßloffs Wiſſenſchaft
etwas erfahren hätten, ſei Maßloff aus der Gas
anſtalt geholt und in Gegenwart des Jngenieurs Kuby von
der „Helios“- Geſellſchaft von ihm, Zeugen, ausgefragt worden.
Kuby habe zu Maßloff geſagt: Das iſt der Mann aus Berlin, er
zählen Sie ihm von Jhren Wahrnehmungen. Maßloff habe dann
angegeben, daß er vorn bei Lewy Licht im Keller geſehen habe.
Das Wort „Winſeln“ habe Maßloff nicht gebraucht, er have viel
mehr davon geſprochen, daß aus dem Keller ein „Rumoren“ ge
kommen ſei, und daß er deswegen an das Hinterthor g gangen ſei,
um deſſer zu hören, was es da gebe. Er, Maßloff, habe dann einen
Mann aus dem Hinterthor heraustreten ſehen, dem ſpäter noch zwei
andere gefolgt ſeien. Mir erſchien es zweifelhaft, daß Maßloff
dort aus bloßer Neugierde auf der Erde gelegen haben wollte, um
ſo mehr, als ich gehört hatte, daß er hingegangen ſein ſollte, um
Kohlen zu ſtehlen, und ich hielt ibm deshalb vor, daß Hoffmann
ſoeben verhaftet ſei und daß er ſehen könne, was für ein Unglück er
anzurichten im Stande ſei. Er ſolle ja die Wahrheit ſagen, wenn
er etwa etwas verſchwiegen haben ſollte. Er ſolle auch rubig bekennen,
wenn er etwa die Abſicht gehabt haben ſollte, dort etwas Un
rechtes zu thun, die Abſicht ſei ja noch nicht ſtrafb er. Er
machte darauf ein dummes Geſicht, ſo daß ich annahm,
er verderge mir etwas. Allmählich rückte er dann auch mit der
Sprache heraus, daß er dort habe ſtehlen wollen, aber nicht genohlen,
ſondern erſt auf der Lauer gelegen habe. Während dieſer Zeit ſeien
dann drei Männer aus dem Lewyſchen Hinterthore herausgekommen,
von denen einer Moritz Lewy geweſen ſei. Damit war Maßloff
fertig. Als nun die anderen Herren das Lokal verlaſſen hatten, trat
er nochmals an mich heran und flüſterte mir ins Ohr: Ich habe mix
dann noch ein bischen Fleiſch herausgeholt! Der Zeuge erklärt, daß
er hieraus den Beweis der Wahrheit für die Angaben Maßloffs
entnommen habe. Eine poſitive Zeitangabe habe Maßloff niemals
emacht. Er nehme an, daß dem Angeklagten die Zeit, wie lange er
ort gelegen, in der Vorunterſuchung fortwährend vorgehalten und

ſchließlich in ihn ſei, ohne daß Maßloff eine Ahnung
davon gebadt habe, wie ſehr er ſich mit dieſer Angabe belaſte. DerJene Lenangt weiter, daß Maßloff auf ſeine Frage, od er in dem

eller etwas gehört bhabe, geantwortet hat: Ja, ſon „Kemohlen“ und
dann ſo, als ob geſcheuert würde. Von „Winſein hade Maßloff nichts
erwähnt. Zeuge hat dann Maßloff dem Kriminglinſpektor Braun zur Der

re



nehmung zugeführt.
Aſchke, der Rechercheur Wienecke und mehrere Journaliſten einge
funden, welche Frau Maßloff danach befragen wollten, ob Maßloff
ihr ſeiner Zeit am 11. März Fleiſch mit nach Hauſe gebracht habe.
Oie Frau habe das zuerſt in brede geſtellt, nachher aber eben
Präſ. Iſt ihr vielleicht vorgehalten worden, daß es ihr Mann ja
ſelvſt geſagt habe? Zeuge: Das iſt möglich, ſie ſagte davon
nichts. Sie ſagte dann auch noch, daß ſie auf der
Pottzei von den Beamten fürchterlich angefahren worden
ſei, und weiter, daß Maßloff ihr von dem Gemurmel
In Keller erzählt habe. habe Maßloff nur eine Bouillon vor
ſetzen laſſen und habe mich dann nochmals nach der Gasanſtalt be
eben, weil ich das Bedürfniß hatte, ihm auf den Zahn zu fühlen.
m ihn auf die Probe zu ſtellen, ſagte ich zu ihm Na, Sie haben

ans ja was Schönes vorgeſchwindelt. Er aber blied dabei, daß
Alles ſo geweſen ſei, wie er geſagt habe. Der Zeuge bekundet dann
weiter Er habe ſeiner Zeit den Eindruck gewonnen, als ob es den
Kommiſſaren Braun und Wehn ſehr unangenehm geweſen ſei, daß
Maßloff mit ſeinen a ihnen in ihrer auf Hoffmann ge
xichteten Unterſuchung in die Quere kam. Braun habe die Aeuße-
rung fallen laſſen Ich habe Welten und Meere bereiſt und Völker
ſtudirt, aber Derartiges iſt mir noch nicht vorgekommen. Es iſt mir
anbegteiflich, daß ein Gebildeter ſo eiwas glauben kann! Als er,
Zeuge, die Verhaftung Lewys oſtentativ verlangt habe, habe ihm
Kommiſſar Wehn erwidert Dann wird ein Unſchuldiger verhaftet

Der Zeuge NMruhn veſchreibt hierauf die Beſichtigung, welche er
Abends in der Hinter- und Rähmeſtraße mit Maßloff vorgenommen
habe. Er habe Maßloff darauf aufmerkſam gemacht, daß es doch
in den Straßen ganz dunkel ſei, worauf Maßloff ſofort erwidert
habe: Es war ja heller Mondſchein. Von der Sache mit dem
Knecht hat der Zeuge nur oberflächlich etwas gehört. Dagegen habe
er Frau Roß darnach befragt, ob ſie wiſſe, wie es mit dem Fleiſch
ſei. Frau Roß habe geſagt: Jch weiß, daß Maßloff am nächſten
Tage Fleiſch gehabt hat. Ober-Staatsanwalt Lantz: War Jhnen
dekannt, daß Maßloff damals längſt vereidigt war? Zeuge Jawohl.
Erſter Staatsanwalt Settegaſt: Nach ſeiner erſten gerichtlichen Ver
nehmung haben Sie ihn gefragt, ob er einen Diebſtahl verübt habe. Jſt
der Angeklagte vielleicht erſt durch Jhre Frage darauf gebracht worden
Zeuge Keineswegs. Ich wußte ja, daß er bereits vereidigt war, und hielt
ihm das eindringlichſt vor. Erſter Staatsanwalt: Sie haben nach Jhrer
Rückkehr nach Berlin einen grotzen Bericht veröffentlicht, in dem Sie
ausſprechen, daß der Mord in der Synagoge verübt worden ſein
müſſe, und den Ausſagen der Angeklagten wenig Werih beimeſſen.
Zeuge: Jch hatte immer den Standpunkt vertreten, deß
Juden die Thäter ſeien, und ich nahm an, de der Mord
im Vadehauſe der Synagoge verübt wurde. amit ſtand
aber Maßloffs Ausſage im Widerſpruch und ich ſprach das aus,
weil damit gerechnet werden müſſe. Erſter Staatsanwalt Settegaſt:
Der Ausdruck „gerechnet“ werden iſt mir unverſtändlich. Der Zeuge
bemerkt dann auf Befragen des Vertheidigers, Rechtsanw. Vogel,
weiter: Herr Kommiſſar Wehn, welcher ſo geſchickt verſteht, andere
Angeſchuldigte zu vertheidigen, ſagte mir, Maßioff habe bei dem Land
rath Erpreſſungen verſucht. Ich ſtellte Maßloff desvalb zur Rede, und
er ſagte mir, er hätte gebeichtet, er werde jetzt die Wahrheit ſagen
Er babe bei Lewys einen Waſchkorb abgeholt und dort angekündigt,
daß ſeine Frau nicht mehr hinkommen dürje, weil er ſie für den
Mörder halte.

Schließlich bekundet der Zeuge auf Befragen durch den Präſidenten
goch Näheres über die Vorgeſchichte der von ihm in Fluß gebrachten
Affäre Meyer. Er ſei auf die Angelegenheit zunächſt durch
zinen Brief aufmerkſam gemacht worden und dann nach Goersdorf
geſahren, um den Beſitzer Hellwig über die ihm berichteten ver
dächtigen Aeußerungen der Meyer'ſchen Familienmitglieder zu be
fragen. Die Leute im Ort hätten ihm verſichert, daß auf
die Wahrheitsliebe Hellwigs zu ſchwören ſei, und darauf
habe er denn den eugen Hellwig, deſſen Ausſagen
er wiederholt, ausgefragt. Danach habe Meyer geſagt: Wir
brauchten das Blut zum Glück. Es ſei ihm aufgefallen,
daß dies dieſelben Worte waren, wie ſie im Brief ſtanden. Er habe
denn auch dem Zeugen vorgehalten, daß ihm ſeine Angabe wie ein
gelernt vorkomme, worauf Hellwig erwidert habe Er hätte es ſchonſo oft erzählt, daß es ihm immer das Gleiche ſei. Zeuge ermittelte
ferner einen Schneidermeiſter Beyer, der das Geſpräch Meyers eben-
falls gehört hätte und bekunden würde, daß von Winter die Rede
geweſen ſei. Erſter Staotsanwalt Settegaſt beantragt hierauf be
züglich der Angabe des Zeugen Bruhn, daß Frau Maßloff auf
der Polizei angeſchnauzt worden ſei, die ſofortige Verneh
nung des Landraths von Zedlitz. Zabnarzt Meibauer trägt
u ſeiner Ausſage noch nach, daß Frau Roß ihm mitaetheilt habe,
ie habe in der Lewyſchen Wäſche ein Winterſche s

Taſchentuch geſehen. Er have dann Frau Roß zu einer
Engabe an die Polizei veranlaßt, ſie möge nach dem Tuche bei
Lewys Haus'uchung halten, und dann, als dies nicht geſchehen ſei,
durch eine perſönliche Eingabe beim Landrichter Schultz dieſe Haus
ſuchung veranlaßt. Der Präſident bemerkt, daß die Hausſuchung
thatſächlich ſchon vor der zweiten Eingabe vorgenommen worden ſei.

Der Prozeß Steruberg in Verlin.
Im Prozeß Sternberg ſuchen die Vertheidiger Juſtizrath Dr. Sello

und Dr. Werthauer in Fortſetzung der vorgeſtrigen Verhandlung die
Glaubwürdigkeit des Zeugen Stieiſtädier abzuſchwächen. euge
Stierſtädter: Mir iſt von Kollegen zu verſtehen gegeben daß ich
Sternberg etwas ſchonen möchte. Praäſident: Welche
Kollegen waren das Heuge: Mein Kollege Rohrbach der
Ordonnanz des Direktors v. Meerſchedt Hülleſſem war bat mir
e nmal vorgehalten, ich ſolle an meine Familie denken, vernünftig
ſein u. ſ. w. Präſ. Erzählen Sie das doch etwas näher.
Zeuge Mein Kollege Rohrbach hat einmal in einem Geſpräch,
welches er in einem Bierlokal mit mir anknüpfte, die Rede auf
Sternberg gebracht und dabei geſagt: Seien Sie nicht ſo ſcharf,
denken Sie an Jhre Familie und Jhre Stellung, es wird Jhnen
ſpäter von Nutzen ſein.

Der Zeuge bringt noch einige Momente vor, aus denen er
folgern zu können ſcheint, daß man in Kreiſen von Polizeibeamten
Fühlung mit Sternberg oder mit der Vertheidigung haben
müſſe. Es folgt die Vernehmung der Zeugin EhefrauHedwig Blümke, der Schweſter der Frieda ohda die ein
dringlich zur Wahrheit ermahnt wird. Sie giebt an, daß ihre
Eltern bald nacheinander verſtorben ſeien. Nach dem Tode
der Müller ſei die Frieda zum Vormund gebracht worden,
wo es ihr nicht gefallen habe. Sie habe dann bei der
Maſſeuſe Fiſcher Unterkunft gefunden und ſei von dort zu den
Schindlerſchen Eheleuten gebracht worden. Erſt jetzt habe die Zeugin
von einer Dame, die ſie nicht kenne und die ſich aus freien Stücken
bei ihr gemeldet habe, erfahren, daß mit ihrer Schweſter in der
W Wohnung allerlei Abſcheulichkeiten vorgenommen worden
eien. Die Zeugin habe ihre Schweſter aufgeſucht und befragt und

dabei Sachen erfahren, welche ſie empörten. Die Warnerin habe ihr
gerathen, das Kind von den Schindlerſchen Eheleuten fortzunehmen,

da dieſe von Sternberg beſtochen ſeien.
Als die Zeugin Näheres bekunden ſoll, wird ſie von einer ſolchen

Schwäche befallen, daß ihre Vernehmung dis Montag unterbrochen
werden muß.

Hierauf wird Kriminalkommiſſar Thiel vernommen.
Gleich zu Beginn der Vernehmung erſcheint der Chef der Kriminal
olizei Reg.Rath Dieterici im Thiel bekundet nun in

tiicher Erregung Folgendes Ich bin im Ganzen mit Stierſtädter
fünf bis ſechs Mal zuſammengeweſen, das erſte Mal bei der Ge

IJn wiſchen hätten ſich der Gasanſtaltsdirektor burtstagsfeier. Jch habe in der Arendſchen Brauerei für den
Stierſtädter und andere Beamte ein Faß Bier auflegen laſſen.
Stierſtädter leugnet, betrunken geweſen zu ſein. Aber er iſt in
Wahrheit total betrunken geweſen, und dies veranlaßte mein zweites
Zuſammentreffen in der Wohnung Stierſtädters. Jch wollte mich
nach ſeinem Befinden erkundigen, und darauf ſind wir zuſammen
zu Tucher gefahren, wo ich ihm Wein geben ließ, da ich geſehen
hatte, wie ſchlecht ihm das Bierkneipen bekam. Stierſtädter beliebte
dabei fortwährend von Sternberg zu ſprechen. Dann hat
mich Stierſtädter in meiner Wohnung beſucht an dem Begräbnißtage
der Frau von Meerſcheidt-Hülleſſem und hat dabei eines Briefes
Erwähnung an der nicht zu den Sternberg'ſchen Akten gekommen
wäre. Ich habe als Zeugen den Kriminalſchutzmann Schulz, daß
Stierſtädter damals fortwährend von der Sternberg Affäre
ſprach. Bei der vierten Begegnung hat ſich dann das
ſenſationelle Beſtechungsgeſpräch abgeſpielt, welches Thiel in
folgender Weiſe darſtellt: „Jch habe mit Stierſtädter die
Friedrichſtraße abpatronillirt, weil ſeinen Bekundungen zufolge einDemimondeprozeß in Ausſicht ſtand und er einige Perſonen beobachten

wollte. Stierſtädter hatte einen Mann mitgevracht, den er mir als
Herrn Klinke vorſtellte. Warum er dieſes gethan, begreife ich heute.
Dort erzählte mir Stierſtädter Folgendes Als ich Sternberg nach dem
Polizei Präſidium brachte, zeigte er unterwegs auf ein Haus und ſagte
„Dieſes Haus gehört mir!“ Jth glaube, ich hätte damals ein Wort
zu ſagen brauchen und Sternberg hätte mir das Haus geſchenkt. Aufdieſe Aeußerung Stierſtädters date ich dann erwidert Ja, warum

nicht gleich eine Villa am Genfer See Darauf ſagte Stierſtädter
Wenn ich zwei Millionen von Sternberg haben wollte, ſo bekäme
ich ſie auch. Darauf meinte ich, dann geben Sie mir eine
Million ab. Stierſtädter erklärte mir auch, daß nur durch Sternbergs
Bemühungen, wie er genau wſſe, der Staatsanwalt Dr. Romen ins
Kriegsminiſterium berufen worden ſei. Auf die Frage des Sriaatsanwalts,
ob an ihn (den Zeugen Thiel) jemals von Siernbergſcher Seite
aus eine Verſuchung herangetreten ſei, antwortet Thiel mit einem
entſchiedenen Nein.

Auf Befragen des Juſtizraths Sello erklärt der Zeuge, daß er
ſtudirt habe und Leutnant der Land rehr ſei. Stierſtädter ſei ein
nervös gewordener Mann, der an Selbſtüberhebung kleide und bei
dem der Wunſch vielleicht der Vater des Gedankens ſei.

Nun wird der Zeuge Stierſtädter mit dem Zeugen Thiel
konfrontirt und hält Punkt für Punkt ſeiner Beſchul
digung aufrecht, während Zeuge Thiel Punkt für
Punkt ihm widerſpricht. Auf eine Bemerkung des Zeugen Stier-
ſtädter ſtellte der Vorſitzende durch Befragen des Angekl. Sternbergfeſt,
daß Direktor Meerſcheidt-Hülleſſem mit letzterem
bekannt ſei und von ihm einmal eine Hypothek auf
ein kleines Grundſtück in Rügen erhalten habe.
Die Hypothek ſei ſehr gut geweſen, habe weit innerhalb der Feuer
kaſſe geſtanden und ſei inzwiſchen gelöſcht worden.

Präſ. Herr Kommiſſar Thiel, Sie ſtellen alſs alle Behauptungen
des Zeugen Stierſtädter in Adrede Zeuge Thiel In allen ſeinen
Behauptungen liegt vielleicht ein Körnchen Wahrheit. So
mag ich worl mit ihm üver den Fall Sternberg geſprochen haben,
aber jedenfalls iſt Stierſtädter derjenige geweſen, der zuerſt das
Geſpräch darauf brachte. Zeuge Stierſtädter: Herr Präſident, wie
ſollte ich als Untergebener wohl dazu kommen, einen Vorgeſetzten in
ein Geſpräch zu verwickeln Jch din doch Soldat geweſen, und
e W wie man ſich einem Vorgeſetzten gegenüber zu ver

alten hat.
Eine Uebereinſtimmung iſt in dieſem Punkte zwiſchen den Aus

ſagen der Zeugen ebenſo wenig zu erzielen, wie in anderen. Jmmer
wieder werden die beiden ſich ſchroff gegenüberſtehenden Zeugen kon
frontirt, aber mit voller Beſtimmtheit beharren beide auf ihrem ent
gegengeietzten Standpunkt, ohne daß es dem Präſidenten gelingt,
einen der vielen Widerſprüche zu klären. Nachdem noch die Ver-
treidiger, R.A. Sello, Dr. Werthauer, Heinemann und Meudel, eine
Menge Kreuz und Querfragen an die Zeugen gerichtet haben, vertagt
der Präſident die Verhandlung bis Montag Vormittag.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißzenfels, 3. November. Wegen Lohfe Heute

früh 3 Uhr 50 Minuten wurde auf dem hieſigen Bahnhofe vor dem
Stationsgebäude der Zugführer Hohndorf von einer leeren Maſchine,
welche in der Richtung nach Forde h fuhr, todtgefahren.

K. Volkſtedt b. Eisleden, 4. November. (Eine ſehr ſtarke
Erderſchütterung) wurde geſtern Abend 410 Uhr wiederum im
ganzen Dorfe wahrgenommen.

Haſſerode, 2. November. (Er ſt ick t). Heute früh wurde
der Rentier Müller bierſelbſt, Vater des Hoteliers Müller, in ſeinem
Vett todt cufgefunden. Er war durch Kohlendünſte erſtickt. Seine
Frau, die ebenfalls giftige Gaſe eingeathmet hatte, konnte ins Leben
zurückgerufen werden.

Staßfurt, 3. Nov. (Verunglückt.) Auf dem hieſigen
Güterbahnhofe wurde geſtern Abend der Rangirarbeiter Ulrich aus
Löder urg in ſchwer verletztem Zuſtande neben den Schienen liegend
aufgefunden. Er wurde ſofoſt nach dem Krankenhaus in Leopoldshall
gebracht, woſelbſt er alsbald verſtarb. Er hinterläßt eine Frau
und zwei Kinder. Die Urſache des Ung'ücks iſt bisher nicht aufgeklärt.

Stendal, 2. Novbr. (Der Rommunallandtag) der
Altmark wird am 28. November d. Js. und an den folgenden Tagen
hier in Stendal zuſammentreten.

Heer und Marine.
Auszeichnung der alten Grenadierregimenter.Wie verlautet, werden ſämmtliche alten Grenadierregimenter zur

200 jährigen Feier des Beſtehens des Königreichs Wenn

am 18. Januar nächſten Jahres als Auszeichnung Garde
litzen, wie ſie bereits die Regimenter 2 und 7 tragen, erhalten.

Der „Reichs-Anz.“ veröffentlicht eine am 1. April 1901 in
Kraft treiende kaiſerliche Verordnung über die Abblendung der
Seiten lichter und die Einrichtung der Poſitionslaternen
auf Seeſchiffen.

Perſonalnachrichten.
Perliehen wurde dem Polizei Sergeanten a. D. Bern

hardt zu Erfurt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
ſowie dem Gemeinde und Amtsvorſteher Stän der zu Bernte
rode im Kreiſe Heiligenſtadt und dem Privat Nachtwächter
Chriſtoph Dammering zu Hohendodeleben im Kreiſe
Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Oberlandgerichtsrath Drache in Naumburg iſt
der Charakter als Geheimer Jurigate verliehen worden.

Verſetzt wurde der Land
Heiligenſtadt an die Regierung in Erfurt. Dem Land-
gerichtsrath Freiherrn von Elmendorff in Stendal iſt die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der frühere
Gerichts Aſſeſſor Kettembeil bei dem Landgericht in Halle.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 6. November Wolkig, bedeckt, Regen, leb
hafte Winde, Sturmwarnung.
f h twoch, 7. November: Wenig verändert, windig,
eucht.

auinſpektor Holtz heuer von

Waſſerſtände,.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuche
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Oktober 1900.

Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem, deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
u 1392 A. berechnet A. 766 566 000 Abn. 25 326 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen 21 454 000 Abn. 659 000
3. do. Noten anderer Banken 12 698 000 Zun. 584 000
4. do. an Wechſeln 6857 275 000 Zun. 28 871 000
5. do. an Lombardforderungen 74 363 000 Zun. 4788 000
6. do. an Effecten 14 711 000 Abn. 10 738 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven „144 626 000 Zun. 9301 0900

Paſſiva.
8. das Grundkapital c 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 4 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1232 792 000 Zun. 46 297 000
11. die ſonſtigen täglich fälligenVerbindlichteiten 14473274 000 Abn. 40 879 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 45 627 000 Zun. 1 403 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Oktober
2 637 186 900 Mk. abgerechnet.

Der Geldbedarf des Ultimo, der in dieſen Ziffern zum Ausdruck
kommt, äußerte ſich in der Metallabnahme von 25,3 Millionen Mk.
(gegen 22,2 Millionen im Vorjahre) und der Zunahme der Wechſel
und Lombardbeſtände um 33,6 Millionen Mk. (1899 45,7 Millionen).
Die Effekten haben ſich infolge weiterer Einlöſung von Schatzſcheinen
um 10,7 Millionen verringert. Die Giro und Staatsguthaben gingen
um 40,8 Millionen Mk. zurück (23,2 Millionen), ſodaß der Noten
umlauf um 46,3 Mill. Mt. zunahm gegen 40,8 Millionen in 1899.
Die Bank iſt jetzt mit 138,6 Millionen in der Notenſteurr gegen
187,7 Millionen Mk. im Vorjahr.

Tages-Markktberichte.
Berxlin, 3. November. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen
Mai 142 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135,00 142,00
ſchwere 148,00 bis 155,00 ruſſ. 133 bis 136 A. Hafer, märk.,
mecklenb. und pommerſcherfein 150,00 162,00 märk., meckienb.,
pomm. und preußiſcher mittel 142,00--149,00 gering 138 bis
141 poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 140,00--146,00 gering
137,00--139,00 ruſſiſcher 132,00--138,00 A. Mais, amerik.
Mixed 124 124,50 frei Wagen. Eroſen, inländ. und ruſſ.
Futterwaare 155- 166 Weizenmehl 00 18,75 bis 21,50
Roggenmehl 0 und 1 18,40 19,50 A. Weizenkleie, gro e 9,70 bis
10,00 feine 9,40--9,60 A. Roggenkleie 9,50 bis 9,80

Mittagsbörſe: Weizen, Nov. 150 AC., Dez. 15),75 Ac, Mai
158,75 Roggen, märk. guter 143,50 frei Müble, 142 c
ab Bahn, Dezbr. 140,50 140,75--140,50 Mai 141,25 142 bis
141,75 Hafer, märk., vomm. und mecklenb. fein 149 bis 161
märk., pomm., mecklenb. und preuß. mittel 141 143 gering
137,00 bis 140,00 voſenſcher und ſchleſ. mittel 139 145
gering 136 138 ruſſ. 131 137 Mais, amerik. Mixed124 124,50 frei Wagen. Weizenmebl 00 18,75 bis 21,50
Roggenmehl 0 u. 1 18,40--19.50 Rüböl Novor. 63,00 Mai
62,60 Spiritus 46,90 frei Haus. Preiſe um 24 Uhr
(nichtamtlich): Weizen Rov. 150 C e. 151,75 Mai 158,75
Roggen Dez. 140,75 Mai 142 Hafer Dezbr. 131,75
Mai 133,25 Mais Nov. 119,25 Dez. 118,00 Mai
197,25 Rüböl Nov. 63,00 Mai 62,60 A. No geninehl
Vez. 18,60 Mai 18,80 c

Leipzig, 3. Nov. Produktenmarft. Bericht von Reu:
mann u. Leovold, Leivzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 x
netto inländiſcher 147--152 bz. Bf., aus ländiſcher 180- 184 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 ag netto, hieſ. 153- 155 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 155--157 bz. Bf., aus ländiſcher 151 154 bz. Bf. Gerte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 152--170 bz. Vf., Mahl- und
Futterwaare 135--148 bz. Bf. Hafer, rubig, ver 1000 «g netto
inländiſcher 141--147 bz. Bf., aus ländiſcher 135—144 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 130--132 oz. Bf., runder 129 154 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen per
100 kg netto 12,00 12,50 bz. Bf. Rüböl, ruhig, ver
100 netto frei Haus hier ohne Faß 63,50 bz.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28--30.
Wicken per 1000 kg netto loco 150 160. Ervſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 109 kg netto loco 18 20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50. ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Müblen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 21,50 do.
Nr. 0 19,00 --20,00 do. Nr. I 17.50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmebl Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

Schupare Tillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

M nach Maass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein

Anerkannt leistungsrähiges Geschäſt einpBehlt sieh ergebenst.
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Chicago, 2. MNov., 6 Uhr Abends. Wagarendericht.
(Di ie geſtrigen Notirungen ſind e giſefaar Weizen“):
ver Nov. 721 (73 per Dez. 73 (737 perNov. 372 (36 Schmalz ver e 7.00 (7,078), ver
Dei 5,82 (6,87x), Speck ſhort clear 6,75 (6,878 Pork
per Oktör. 10,62v (10,75).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. November. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco142 150. Roggen ſtill, ſüdruſſiſcher matt, cif. Hamburg
104 108, do. loco 107 112, medlenburgiſcher 134 144. Mais
feſt, 120. S Hafer ſtetig. Gerite dehautet,

Wieun, 3. November. Weizen ver Frühjahr 7,98 Gd., 7,99
Br. J ver Frühj abhr 7,67 Gd., 7,68 Br. Mais per MaiJuni

Br. Hafer ver Frühjahr 5,88 Gd., 5,89 Br.Peft, 3. November. Weizen loco ruhig, 5, ver April 7,73

Gd. 7,74 Br, do. per Oktober Gd., Br. Roß 87April 7,25 öd., 7,26 Br. Hoſe ver April 's 5, 5,57 Gd., 9
Mais per Mai 1901 5,05 Gd., 5,07 Br.

Paris, 3. November. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
November 19,80, per Dezember 20,15, per Januar April 20,85, verger 21,30. Roggen ruhig, per November 15,40, per März
Juni 5,75

Paris, 3. November. (Schlußbericht.) Weizen matt, perNovember 19,75, per Dezember 20,05, per JanuarApril 20,75, per
Ja 21,16. Roggen ruhig, per November 15,40, per März
Juni 15,76.

London, 3. November.
geboten.

Amſiterdam, 3. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November Roggen auf Termine ruhig, perMärz 128, do. per Mai 128.

Antwerpen, 3. November. Weizen träge. Roggen ruhig.
Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Zucker.
Hamburg, 3. November. (Schlußbericht.) Rüden- Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
durg ver November 9,50, ver Dezember 9,55, per Januar 9,65,

März 9,77x, per Mai 9,90, per Auguſt 10,10. Stetig.
Loundon, 3. November. 965 Proz. Javazucker loco 12

ruhig. Rüben Rohzucker 9 sh. 54 d. Käufer ſtetig.

Kaffee
Hauburg, 3. Nov. ((Anfangsbericht.) Kaffee Good average

Santos Dezember 39,25, März 40,00, Mai 40,50, September 41,25.Hamburg, 3. Rov. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Dezember 39,09 G., März 40,00 G., Mai 40,25 G.,

September 41,26 G.
Havre, 3. Nobember. Hvnkangsverige in NewHork

ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos Sack.
Feiertag.

(Schlußbericht.) Kaffee good average

An der Käſte 4 Weizenladung an

Habre, 3. November.
November 47,00, Dezember 47,25, März 47,75. Tendenz

u hig
Amſterdam, 3. November. Java-Kſaffee good ordinary 35,

Petroleum. nBremen, 3. November. Petroleum Faß zollfrei, Siandari

white loco 7,00 bez. Br.
Ave Zetgeurs, z. November. Petroleum ruhig. Standard white

o

Antwerpen 3. Nov. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 188/, bez. und Br., per November 18 Br., per Dezember

39 Br., per Januar-März 194 Br. Ruhig.
Spiritus.

Nordhaufen, 2. November. Brannkwein 40 Vol. für
100 Kilogr. (105 106 Lir.) 58,50 60.50 Mk. Branntwein 45 Vol
„für 100 Kilogr. (106- 107 Lir.) 6450—66.50 Mk. ohne Faß a
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

durch die h notirt.Hamburg, 3. Nov. Svpiritus ſlill, h 18,00 G.,November- Dezember 18,00 G., Dezember Januar 18,00 G
Paris, 3. November. (Anfangsbericht.) n behauptet,“

n 35,00, Dezember 33,00, Januar-April 33,25, Mai Auguſt

Paris, 3. November. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet,
tovember 33,90, Dezember 33,00, Januar- April 33,25, Mai Auguſt
33,373 2

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 3. Novemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--36,00 Mk., Linſen 18,00
vis 44,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaggten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 3. November. Rüböl loco 69,00, Mai 67,50.Hamburg, 2. November. Rüböl ruhig, loco 64,00.
Hamburg, 2. November. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 382/, Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk.,div. Marken 38! 38 Mk. Aües ver 50 Kilogr. netto karte

Paris, 3. Novemb. (SchlußBericht.) Rüböl wvig, Novbr.
78,2 25, Dezember 78,50, Januar- April 78,75, Mai- Auguſt 67,50.

New-York, 2. November. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,45, do. Rohe und Brothers 7.80.

Fiſche.Hamburg, 2. November. Veet heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

ſie nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 80 bis
200 Pfa., kleine 35—-75 Pfg., Seezungen, 120 130
kleine 75——85 Pfg., däniſche 105 Pfg., Klei gehe e60 Pfg., kleine 25—35 Pfg., Rothzungen 30- egoner
große 35--50 Pfg., mittel 35--50 Pfg. kleine je 2 Sie lebende

Pfg., Schellfiſche, große 40-45 Pf a mittel 35—38 Pfg.,
kleine 20 25 Vfg., W roße 18--25 Pfg., kleine 15-—20 eSeehechte 25-30 vfg., Len ſo 12--18 Pfa., Blaufiſch 15--18
Knurrhähne 7—-10 g. orſch 10--20 P piee 7 6 13 F.
Zachs, rothfi. 180 in Elblachs Pfa., Silberlachs Pfg.,Jachsforellen 100--150 Pfg., Zander 50 75 v Flußhechte 40 bie

55 BVfg., Barſe 20--35 Pfg., Brachſen 20-30 Pfg., Schneyel
25-35 Pfg., Hummern, lebende 180--210 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 3. Povember. Kartoffelſtärke und Mehl 18.50 Mk.
Hamburg. Novemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompli

18 Mk., Liefer. Novemb.Dezbr. 181 19 M., Kartoffeimehſ,
prima Waare prompt 19 19 Mk., Liefer. Novemb.Dezbr. 19 dis
49 Mk., Superior Stärke 19- 19i,, Mk., Superior Mehl 19
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 3. November. Eßkartoffeln 4,50 5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
100 kg.

Magdeburg, 3. r W eiſch im Gro andel O 90 bis
1,04 Mk., von der Feuie 130 1,40--1,50 on ſch r i,0 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mtk, Aaktire 1,20--1,40 Mi Hammel
fleiſch 1,20--1, 40 Mk., Speck, geräuch. U 60 Mr., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 360.--4,60 k.

Mag deburg, Stroh. Heu3, Norden Ricztſtrob 5,00-6,00 M., Krumm-
ſtroh 3 ö 50 it, Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg

Banmwoſle und Wolle.
Bremen, 3. November. Baumwolle. Ruhig. Upland midd

Liverpool, 3. November. r BaumwolleUmſatz 6 000 Ballen, davon für und r 600 Ballen.
Middling r rr 4 Ruhig.Per Nov.Dez. u Verk.-Preis, P i Miei c Verk. -Preis,

Dez. W. Verk. „Preis, n n 452 Käuferpreis,Jan. Febr. 4 Verk. Preis d a Verk.-Preis,Febr. -März 4 Verk.-Preis, uli- Auguſt 4 Verk. Preis
Marz April 42 Verk.Preis Aug.Sept. 4 Käuferpreis.Mene

Amſterdam, 3. November. Bancazinn 77.25.
Loudon, 3. November. Silber 29 Lſtrl., ChiliKupfer 71*,

gſirl., per 8 Monate 72/2 Lſtrl., Blei ſpan. 17, Lſtrl. engi. 17775
Jſtrl., Zinn 124 Lſtrl., Zink 1877, Lſtrl.

Giasgow, 7 v (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixes
numbers 65 h 11 aDüngemittel.

Hamburg, 2. Novemb. (Chileſalpeter.) Loco 8,278 Mk.

Buenos Ayres, 2. November. Goldagio 132.20.

Verantwortlkch für die Redaktion Dr, Walther Gebeusleben, Halle,
ſiunden der Redaklion von 0 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion de
Zuſchriſten Kad nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantw
O. Brakel, Halle a, S.

13. Ziehung der 4. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie
F. ehnng vom 3. November 1900, vormittags.Kur die Gewinne über 230 Markt ſind den dekteſenes Kumwerv

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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(Ohne Gewähr.)

Wo 73 811 2098 119 89 528 442 650 87 700 82 [3000)] 805 85 [1000

5 78 3033 48 64 297 61 360 525 656 z 32 49 [500) 838 4do 4039 ig7 4 200 a 80 584 613 58 5016 229 93 345 600 6015
180 435 [500 64 704 838 s t 20 35 480 88 21 80 838 87 556
670 r 77 99 705 815 48 951 6804 370 422 67 6541 937 99 9026

487 522 651 91 947 96
10082 115 410 28 88 93 685 [3000] 778 o 863 s 5 e

145 38 89 645 68 797 809 74 12008 [300] 8 2 439 608 88006 44 132 373 506 679 [1000] 937 Los 1000] 185 800 3 269

534 98 9883 1 942 84 249 431 1300] T Wo z 27 364a88 1000] 559 616 806 954 17002 36 [100048 44 o 116 21 284 516 85 96 99 680 801 910 6
Wo 115 610 749 82 8620007, 130 337 a 86 580 661 790 854 927 84 21068 69 [3000)

u 823 22084 141 201 [300] 371 511 98 64422 8 846 67 79l 55 T o 85
500 99

390377 609 62 72 82 [500] 755 908 31024 52 88 15
78 430 525 43 613 734 846 918 32047 218 55 98 73
117 50 68 203 33 76 388 682 788 [5900] 34115 22271 48 588 617 [300] 708 F. 3 [80000] 98 941
877 941 37208 87 517 6652 38098 132 [145 575 647 708 15 24 810 ig z g58 b 3

40005 87 410 513 23 636 90

2 86 936 33028375 913 350920
41 46

7052 166 827 48 675 (800) 4610548 818 47080 [1000)] 221 39 83 88 627 98 [500] 732 939 89 W 64

e 450 561 728 808 60 [1000) 40032 40 96 202 67 460

21 862 F 68 71 166 [8000] 220

1 362049 129 318 491 6524 [3000] 606 36 812 51

06 82335 228 44 376 583 81066 186 s 538 5 z 845 965 82091
1 5 762 820 44 [300] 9 3008 89 121 411 26 657 947d 7 151 800 25 662 888 940 85127. 70 210 otd et 92 1 3 93

86023 78 83 95 156 z h 812 c Sbeg 838 z z
on 764 891 t r5 4 n c

e e a

94 987örie 375 r e u 45 958 19297
i 062, 1906 665 711 22 4 31611 89

Me., 491 zu

18 611 65

üing loco 49 Pfg. 825 82 65 [1 61 [800 1 569t 111254 564 ehe 2 Se 8 418 23
2 a

5086 173 258 90z 115 261 69 404 9 78 902

51 227 1 569 937 84 s 231 382153022 99

8] 18608

57117 45 6 o
h i 182 33 o 99 J Jss 406 95 [1

2 95 5 890 gut zog 73 z 43 87 760 [500) 75

c 9

93326 3 876 968

14 90 93 308 23 58 71 439 520 76 89 708 13 941 1000 105 418 560 ä

5

807 64 65 (300)3

9 8288 923 210 78 461 5n dar 37 778 97 915 37

66 460 678 785 867 80 6

110072 228 336 [500] 411 888 972 1112 9aus e e 300 i e be So211 738 935 e

S

Se
S o

5
S S

Z.
8

s 8

o

s

8

e 2

s

3 2 See S e
ch

8 e 835 2

O S05 c

h S

e e s eS er
S

S

e e

33 8 S

s 28228 2 CSS22888

53 e c
e

S c
28

d d

1

68 125 37 81 363 648 6 10 996 164050 139 48 459 536 59 717 94 886
9 241 65 481 87 94 585 641 467069 365 419 541

168204 416 23 581 169007 178 419 583 639 808 25 [500
37733 503 4 537 [3000] 700 84 847 70 171167 2389 44 326 434

839 e w. 37 90 801 90 7 35 43 116 34 949 72u 865 99 7 15 3080 126 249 82 385 754 879 96 963

501! 11 36 81 83 [300] hie 867 71 944 7 656I2 350 66 445 699 177099 113 389 406 66 576 [5000] 611 (1000
277 7 360 [500] 408 70 551 94 707 840 9009 17

Du 922 181256 r 62 600 70 828 40 47, 182120 347

57 1241 67 d a 72 be des es hl e
96 741 94 2 570 9 82 15 457 214 708 854 72 977 187087

87 211 75 349 53 4 89 7 24 87 833 76wo d 64 780 hör 189040 s Ia 74
762 8a 75 505 665 711 r m 15, 83
325 59 651 69 94 704 99 9213069 59 892 935 193018 416 J 8
300] 83 147 255 81 412 45 650 55 955 101 230 329 51 507 1 952 53 6 201 dis 450

197148 [3000] 77 382 70 99 479201 z v 12 950 oudohen 1 36 453 6538 619

200005 346 437 58 543 89 854 57 201

753
543 84

743 8 209 5 340 o 497 669 897
6 619 780 75 847 209227 81 622 825 908 82

ſ41 59 327 95 60 475 580 [300) 640 [1000] 83 802 88 91
73 211040 72 89 481 749 890 915 7 212228 401

000] 940 213438 72 904O t
r e J S o S S c

302 24 2:443 50 614 63 91 739 812 47 956 94 222080 208 29 85 310 55 765
[300] 839 72 962 223137 258 95 447 58 6516 r 692 724 805
224080 316 41 628 [500] 64 91 966 225004 8 11 s 485

Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 50000 Mk., 8 zu 30000 Mk.7 zu 15000 Mk., 23 zu 10 000 vnt, 44 zu 5000 Me., 627 zu 3000 Mk., 527 zu

zu 1000 Mk., 620 zu 500 Mk.
Berichtigungen. In der Liſte vom 2. November nachmittags lies 85 106 mit

3000 ſtalt 85572, 147 mii ſtait 147 715 und 207646 79 ſtatt 207 946 79

19 0 175 978 82 113020 [800] 72 u 406 67 77 87, 1
un 93 876 ſog b a r n v
e 362 bis 11 des tei ob ed d 94 788 843 912 900

37 n d eto 255 86 600 732 06 916 121122 60 [(1000) 3e S et en e e e 06 Wo61s 26 825 56 6

27 79 188 e. 878 628de A. 634. 47 ttöb s 36, 594 95912000 es 88
c

130015 292 380 97, 542 50 901 91 131117, 252 45
26 59 132174 222 544 666 907 [3900) 133229 49 61 67 9330 75 87 [1000] 673 76 ges 728 95 934 c 69 229 362 a
45 75 678 v 13 8 209 44 408 53 506 90 670 709 47 87 8W 2165 Ada 49 818 138043 1658 657 91 8600 711 87

000 204 626 691 o 959 151079 185 276 466

208 9
736 998 157 160 209 8569 3 e 87 51 [1000] 500 754 b 806 46 1681010

a e 778 997 162176 229 a70 534
93 989 164055

40 467 86 582 Wo e[(1000) 17108 de 85 5 385 574 650 66 93 [1 a a 3
00 781 849 973 173455 918 174111 84So 605 21 87 o W e r 207 7

177177 207, 93 472 750 929 65 80 u 161
179047 [300] 888 4

94113087 590 725 800 939 50 [1000), 181018 1
82 837 45 93 182117 205 25 59 498 710 17, 42 936

810 [300] 28 1

51 J736 9

53 22L
SS35

J
c eso 18521 z7 e [800] 7

54699 186028 3 46 656 Weg64 500 188103 228 83 [6500] 4 56 467 de 83 748 189148 55 402 89 506 29
86 637 791 940 41 90 66776 77 98 904 [8000) 10 67014 104 202 21 676 859523 54 [1000] 55 797 805 8 68317 707 39 828 [300] 68 945 76 93 190071 479 204 876 883 [3000) 478 622 907 [(3000) 101164 67

78 151 556 755 859 96 938 g28 442 69 84 625 706 28 40 876 979 192037 568 686 708 60 1
70179 99 470 620 775 908 710653 32 72 453 525 31 763 90 828 187 399 [800) 412 [600) 15 505 [3000) 651 800 62 194045 58

2 2451i 682 811. 73078 165 245 85 397 447 688 614 [300] 734 98 833 152 210 515 762 98 987 97 195068 557 199100 85 44 432 64760 950 7 4013 42 63 393 601 864 c 45 91 751i55 308 48 56 S 6 1000) 958 107054 68 114 64 89 90 350 473 77 r
63 456 547 59 654 708 17 70 73 58 e 555 [300] 628 z 59 661 715 34 6391 (1000) 985 198107 276 652 [8000)] 74 437 5
S 792 88 1300) 81 8 846 8 946 7 1 429 590 671 745 70 838 [500)26 5 24 74 896. 79897 52 2 287 588 774 845 985 92 (300) 201064 94 516 24 38200052 15

607 83 n o 7 6 47 3 (800] 318818 96 327 30 39 [3000] 469 519 87 705 6750 67 90 i 5651 780 853 (500] 206208 B 34 702 5174 875 87 52 207128 87 223 51 o 83 97 319 572 727
298030 35 1 See 468 ſ1 Fo2 hed 932 54 98 209031 51

e e n210043 54 123 32 334 622 749 980 [8000) 82 211005 27 90 220818 937 Fhot n 879 550 687 213141 83 223 37
3 901 38 92 214308 89 427 31 656 750 5933 804 60 73 98 520 798 16007 28

6 zu 15
zu 1000 M. 570 zu 600 l.

2 ZADruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), T riterſeer 87.
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